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klmtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mm«.

Schulaufnahme am 1. April 1816.
s Am 1. April 1916 werden schulpflichtig alle Kinder, die m der
H  D Cm  1 . April 1909 bis 1 . April 1910 geboren find und die

7 PS ÄÄ — „ m * m «g » u.
Ader Zeit vom l . April 1910 bis 30. September 1910 geboren und

Diê nlgen Eltern , die ihre in der Zeit vom 1. Apnl 1910 bis
^September 1910 geborenen Kinder der Schule zufuhren woll ,
hW°n ihre Kinder am 23. März , nachmittags zwischen 2/ 3,,
Ul)r im Schulzimmer Dir. 1 dem Rektor varstellen
,ln. A,n l . April müssen die Sck)ulneulmge m der Schule erscheinen,
^ zwar die Knaben im Zimmer 1 um 10 Uhr, und die Mädchen
n Zimmer 11 (Umbaugebäude) um 10>2 Uhr.

Hochheima . M ., den 17. März 1916.
Der Magistrat . A r zb ach e r.

Bekanntmachung.
Die Weinbautreibenden werden darauf aufmerksam gemach,

^ die Rebendesinsektionsanstalt eingerichtel und in Betrieb g
OftllTteTt ift . .
IJ..,®S ist die Bestimmung getroffen, daß von jetzt ab an ,edem
7" woch nachmittag die Anstalt geöffnet ist, und daß alles Hoiz,
?,s desinfiziert werden soll, jedesmal bis .'̂ m vorhergehend
>stag vormittag im Rathause angezeigt sem muß. Das ^ er
^Ngen der Reben nach der Desinfektionsanstalt und Wegh
0̂ dort ist Sache der Weinbergsbesitzer.
,.h Aus den Anzeigen, die schriftlich gemacht werden müssen, mutz

ersichtlich sein die Menge und Sorge des Holzes, woher uno
wem dasselbe stammt, sowie die Angabe des Kartenblatts , der

L\mmer  der Parzelle und des Flächengehaltes nach dem Flurbuche,LÄUÄftWS ■>««<(»•
' ää sä «-b .»
ftÄftts .saiÄ Ln " b;
u Ueber die vorschriftsmäßig stattgefundene Deslnfe 10
. d wird von dem aufsichtsührenden Desinfektor eine Bescheinigung
L »t." diimRathals Lgeben ist. « ^ n Abgabe dieser Be-^ °migvna wird der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpstanzen
°r Neben ausaestelltDies « polizeiliche Erlaubnisschein .st dem

Äiändigrn Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugebe . -
tzdhütL sind ^gewiesen , streng auf die Befolgung yg»
>°rlchriften und Anordnungen zu achten und ,ede Zuwideryano

^3 zur Slnzeige zu bringen.
Hochheima . M ., den 20. Mürz 1916. ^ .. , ^

Die Polizeiverwaltung . A r z b a che r.

Z 0.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬

machung im Kreisblatt für den Landkreis Wiesbaden ,n Kraft.
Hochheim a. M .. den 23. November 1915.

Die Polizeiverwaltung . gez.: Arzbacher.

Borstcliende Polizeiverordnung wird bekannt gemacht mit dem
Bemerken daß nach Anhörung des Magistrats Taubenschlage
ch der Zeit vom 1. April bis 15. Mai >. Js . zum Schutze der Ans¬
aat aelchlosten gehalten werden müssen. .. . .. „

Zuwiderhandlungen werden nach obiger Vorschrift bestraft.
Hochheima . M ., den 21. März 1916.

Die Polizeiverwaltung . Arzbacher.

Bekanntmachung
, betr. kartosselverjorgung.

Dindi einem Erlaß der Reichskartofselstelle vom5. Marz l. Js.

• “ fjÄ 'wSS 1 S “Äf „ I d>. R . ich-.

äcr £ n die Saatkartoffeln nicht aus dem eigenen Vorrat genom-„. höht firfi dadurch die zur Abgabe freuverdende Menge,
men, dann erh , s ch wird hiernach dringend empfohlen,
d!- hdihnen ? ÄÄn Vng « » «4ln in Bedarfsfällen di-

an iüe Einwobner zu verkaufen. Geschieht dies nicht, dann
lr iNür d e Belchrde d e Notwendigkeit zum Einschreiten »m.
Wird d̂ies n̂otwendig, dann werdende Kartoffeln enteignet und

-»<-§ ÖS »:”- «* »* »-»>""«
d. » 23. ” “| c‘r“ 08i[l[0t » . zd - ch- .

Bekannkmachung.
Die Bekämpfungsversuche gegen Heu- und Sauerw
bewährten nikotinhaltigen Mitteln joüen  nad ) Leschl tz

^Ichusses auch in diesem Jahre fortgesetzt werden.
.. .Zur Bekämpfung ist das Versuchsfeld wie nn Bm ahre
,!ehen und zwar das Weinbergsgelande südlich der Stadt
^ Bahn . Dasselbe wird wie folgt begrenzt:

Nördlich: dir Mainzerstraße , westlich: Wicnerweg s 3
südlich: die Eisenbahn, östlich: der Steinweg und Neuverg

u Die Ausführung der Arbeiten selbst bleibt den Besitzern über-
N und ist die Vergüt,,ng sur das Bekainplung^minei
.̂ >°hre gedacht und zwar so, daß nicht nur de, außerhalb
,id begüterten Besitzern, sondern auch dememgen. die utze Y

Versuchsfeldes liegen und sich an dem Beka
' 8en, das Bekämpfungsmittel vergütet werden^ jou.
. . .Alle Weinbergsbesitzer, die sich an bem nu fclüäürenb &cr
i^ hgen wollen, werden ersucht, sich sofort rmR h l des

^rwittagsdienststundcn unter Angabe der Morgenz h
'" eis zu melden.

Hochheima. M ., den 21. März 1916. - .
Der Büraer mcifter. Arzbache  i.

Bekanntmachung . _. ,

M 'nten befugt sind, in Ausübung ihres Amtes zu ,eo^ 0
emberge zu betreten. >

Hochheim0. M ., den 23. Mürz 1916.
. Die Po lizeiverwaltung . Arzbaw^

Polizei-Verordnung
weinen ®runb  der §§ 143 und 4- 1 8 .̂ 95)°,»,d in
i8»̂ "i^ "" desverwaltung vom 30. Juli 1® i ■. . ynolijcioernjol*
m°7 °ßheit der Allerhöchsten Verordnung S « t-mber 1867
lT û erworbene» Landesteile Magistrats und der

®- 4529) wird mit 3 ^ " « für den
Ve^ ?^ °4dnetenversammlung folgende 1 ° W ® «

cj,rt  der Stadtgemeinde Hochheim am Main ein»,

. .. Zum Sdiutze der Aussaat im Frühjahr und Herbste s
zeitweise Schliehuna der Taubenschläge schlossen gehaltenZeiten, wahrend der die Taubensthlageg°1̂ n ^ Ma-
8i trm" wiissen werden jedesmal vorher nach ^ gegeben,
«'strats festgesetzt und aus ortsübliche We.se bekam.- g

Zuwiderhandlungen gegen die getroffenen Anordnungen >m>-

Sauerwurm
~ des

vor-

Bekanntmachung.

D„ Umstand, dab »' - « -» » ->1-. SSfi ' »
» " «*" « » ,« !>>» » »» « » - « » d« Bund -«-»,-Händler aus d is;. x-^>,akbtlchweine und Sd)weinefleisch vom
Regelung der Preise s - ^ insbesondere die Strafbe-

i£)retiuUi 'î 'gebe 1”U 'bôrU'cmn9°'ufu\' ft (irf, zur Anzeige
zu bringen.

Wiesbaden, den 22. Dliürz 191 . ^ Königliche Landrat.
, „„„ von Heimburg.

I .-Nr L.  769 . _ _

Wird veröffentlicht,
ftüdiheim a M ., den 23. Marz 1916.
Hochhe.m Bürgermeister.

Nachrichten aus tzochheim«. Umgebung
Hochheim.

An unsere Leser.
lieber die jetzige Lage des deutschen Zeitungsgewerdes ist

sî erstbast durch wiederholte Veröffentlichungen unter-
i ^,iot (stanz besonders haben die mittleren und kleineren

d-n äuficrT. n - M»

Ietbe ™ ic  die meisten deutschen Tageszeitungen , sind deshalb
^ ■ „ Mmi mocn den Bezugspreis erhöhen zu müssen , UIN

7 . n,Mn - - m -n d°- n- u-n M -drIt >stm d. « - n -u , - nn °.. .
Der Bezugspreis beträgt ab 1. Apnl

43 Psg « monatlich
> Der Hochheimer Stadtanzeiger zählt n a ch w i e v o r zu
den billigsten  Lokalblättern der näheren und wetteren
Umgebung.

1 Hochachtend

Verlag des Hochheimer Stadtanzeiger.
HofbuchdruckcreiGuido Zeidler.

* Die Schneiderin Fräulein Therese Huck, wohnhaft Winter-
gasse hier, bestand vor einer zuständigen Prüfungskommission zu
Wiesbaden, die Meisterprüfung mit der Note sehr gut.

* Wie wir erfahren , soll von feiten unserer Stadtverwaltung
aeaen die von seiten der Stadt Mainz getrosfene Sperrung des
Barkaufs von Lebensmitteln an hiesige Einwohner Einspruch er¬
hoben oder gegebenenfalls Gegenmaßregeln getrosfen werden.

Wiesbaden. Die Stadt hat erstmalig 100 Zentner Pfahlmu-

Der̂ FischereGere!» "für ' den̂ Regierungsbezirks Wiesbad^ i

bru72000 Regeb °gm?°rellen und ' 1120 Zuchtkrebse in öffentliche,.
Gewäsiern ausgesetzll Zum Schutze der Si,ch-« .-n wurde» ° n
Prämien für erfolgreiche Anzeigen von Diebstählen in 19 Fallen 930
SNark bewilligt.

- Herr Polizeipräsident von Schenck macht bekannt: Dem
Butter - und Eierhändler Johann Dcathgeber zu Wiesbaden, Nem
aalle 16 wohnhaft, ist auf Grund der Verordnung des Bundesrats
vom 23. September 1915 über die Fernhaltung unzuverlässiĝ Per-
sonen vom Handel mit dem heutigen Tage der Handel mit Butter,
Eiern und Käse untersagt worden.

wc Mißlunaener Selbstmordversuch.  Ein im
dritten Stock des Hauses Drudenftraße 3 wohnender Buchhalter hat

fin « -r».ch s -m- q .. » . ;»»» t" » 3
£ S 'Än ÄS RÄSSÄ ««I«.;
funhen ffliife riefen die Sanitätswache herbei, welche ihn, md
«e ib. en Sauerstosf-Apparat anwandte , wieder zum Bevußtsem
bradite und ibn ins städtische Krankenhaus schasste. Zur Zei s
sein Befinden ein derartiges , daß jede Lebensgefahr als. m> fle=
schlossen gelten kann. Ueber den Beweggrund zu der Tat sind Ge¬
rüchte im Umlauf, welche noch der Bestätigung bedürfen.

wc Vier Schneidergesellen aus Wiesbaden haben eines Tages
dem'benachbarten Biebrich einen Besuch abgestattet. Als sie dab .
den letzten Zug der Straßenbahn versehlten, ärgerten sie siä) daru-
Zr  herart daß sie zunächst an dem Wartehäuschen der Strahen-
babn dann a„ zwei S ?urmlaternen . zwei Straßenlaternen und an
den Fenstern der Straßenanwohner Scheiben zertrümmerten . Eine
Bolizeivatrouille betraf sie über ihrem Zerstorungswerk , brach e sie
mit H lfe eines Soldaten zur Wache und lachten sie bis zum näch¬
st " Moraen ein. Zwei der Helden kamen vor dem Schöffengericht

30 Mark Geldstrafe davon, weil es sich bei ihnen um jugendliche,

festgestel̂ ^ aß d̂as ^ ttaßenbahnwurtehüuschen ^Äi ^üm̂ Mosbacher

schreitungen gemacht worden ist.
fr  Mit dem schönen Monatsgehalt von 250 Mark war der 28

MMZUMMZ
nate Gefängnis erkannt.

- Bei der Nasfauischen Landesbank und ihren sämtlichen Ne-
benkasson wurden auf die ^ '^ ^ ? be? w" 27MiWen Mark bei
Millionen Mar , g g Die^Zahl der Zeichnungen hat gegen frü-

WSSMW?
P& kî SSffSSBg^  ?8»
lÄÄiÄtÄsräss
Weilburg.

* Wir verweisen auf die heutige Bekanntmachung der Nass.
Landesbank betr. Zahlung der Hypothekenz.nsen.

» 1 Avril sind es 25 Jahre, daß unser»etziger Bürger¬
meister He» Arzbacher als damaliger Ralsschreiber in die Dienstemeowr t eintrat Ölleichzeilig mit ihn, feiert unser Stadt-
rcdmer Herr W. Hofinann ebenfalls fein 28jähr>ses Dienstzum-

. läum. ^ . * '• - -

allerlei *as üer AmgrgeaL.
Binacn . Dienstag abend um 5 Uhr ist der >m Binger Lod>

seit Wochen liegende Schleppkahn „Gollvcrtrauen herumge-
L+imonft Es aelana den Kahn aus seiner Querlage IN die richtige
8 bÄgen sodaße?'jetz? mit de.n Bug gegen den Strom: und m.t
dem Stern nach Ahmannshausen hin siegt. Du rd) anhaltendes Bum-
!en hat man dieses Kunststück fertig gebracht. Ob das große Hoch¬
wasser ihn bereits gelockert- hatte, läßt sich natürlich kaum ^ 8°" -
Aus alle Fälle liegt der Kahn für die Abschleppung günstiger als zm
vor Das Binger Loch-Fahrwasser bleibt bis dahm^natürlich noch
gesperrt. Mit dem Stauwasser durfte es aber nun ein Ende haben.

Ein herrenloses Vermögen. Der vor einigen Tagen in Offen-
bacli n M verstorbene Rentner Jean Freund , der IN den letzten
ttabren als Sonderling lebte und sich vor der Welt versch oh, hat ein
Ne möaen von IE- Millionen Mark in Wertpapieren hinterias en.
ohne darüber eine lei;twillige Verfügung zu treffen. Der Verstor-
be e ein äußerst wohltätiger Meulch. hatte als einfacher Schreiner
>r>ti tAk'vnbstock Zu seinem riesigen Vermögen gelegt. Seine eln.zigen

bkrech n Verwandten'wohnen in Ämerika Da es während
des Krieges schwer ist. die erforderlichen Ermittelungen anzustellen,
bat der Nachlaßrichter die Lombardierung der Vorgefundenen Wert-
«aviere in Kriegsanleihe angeordnet. Wie wenig Wert der Ver¬
storbene in' der letzten Zeit auf sein Vermögen legte, beweist der
Umstand, daß sich fällige Zinsschemo nn Werte von über 50 000 M.
vorfanden. Die Wertpapiere waren Niich nur fluchtig IN Zeitungs.vorfanden. Dis Wertpapiere waren auch nur fluchtig in Zeitungs.
pap.er eingeschlagen und weder gegen Feuer noch gegen Diebstahl
versichert. . -



Die Kriegslage.
Der Donnerslag -Tagesberichi.

WV . (Amtlich.) Großes Hmrpkqnartier, 23 . März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Erfolg beim Waide von Avscourk wurde durch
die Inbesitznahme der französischen Stützpunkte aus den
Höhenrücken südwestlich von Haucourt vervollständigt.
Es wurden elwa 450 Gefangene eingebracht.

Im übrigen hak das Gesamtbild keine Veränderung
erfahren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ihre Hauptangriffstäkigkeik verlegten die Richen

auf die gestrigen Abend- und auf die Nachtstunden.
Mehrfach brachen sie mit starken Kräften gegen unsere
Stellungen im Brückenkopf von Iakobstadt , beiderseits
der Bahn Mtau -Iakobsiadt , viermal gegen unsere
Linien nördlich von Widfy vor ; während sie auf der
Front nordwestlich von Posiawi , wo die Zahl der ein-
gebrachten Gefangenen auf 14 Offiziere» 889 Mann ge¬
stiegen ist, wohl infolge der übermäßig bluligen Verluste
von größeren Angrifssverfnchen Abstand nahmen»
stürmten sie wiederholt mit neuer Gewalt zwischen
Rarocz - und Mszmew -See an . Der hohe Einsatz an
Menschen und Munition hat auch in diesem Angriff und
in mehrfachen einzelnen Unternehmungen an anderen
Stellen den Russen nicht den kleinsten Vorteil gegen¬
über der unerschütterlichen deutschen Verteidigung
bringen können.

Balkankriegsfchauplah.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
Die Gesamtzahl der von uns gemachten Gefan¬

genen seit Beginn der Verdun -Schlacht hat die  3000V über¬
schritten.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na.  Wien , 22. März . Amtlich wird verlautbart : 22.

März 1816.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Tätigkeit des Gegners ist gestern fast an der ganzen Rord-
osifront lebhafter geworden. Unsere Stellungen standen unter dem
Feuer der feindlichen Geschiilze. An der Sirypa und im fiotmin-
Gebiet stießen russische Infanterie -Abteilungen vor ; sie wurden
überall geworfen. In Oslgalizien verlor bei einem solchen Vorstoß
eine russische Gesechksgruppevon Batailkonssiärke an Token 3 Offi¬
ziere und über 150 Mann , an Gefangenen 180 Mann : bei uns nur
einige Lenke verwundet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag ist ruhig verlaufen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Skelkoerlrcker des Chefs des Generalstabs:
v. h ö f e r , Feidmarschalleuinank.

WB . Wien.  23 . März . Amtlich wird verlautbark:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen Ereignisse.

Der Skellverlreter des Chefs des Generalskabs:
von h ö f e r , Feldmarfchallentnant.

Frankreichs geradlinige Front.
K o p e n h a g e n , 24. März . „Berlingske Tidcnde" meldet

aus Baris : Der „Petit Parisien " hält es für möglich, daß die fraü-
zöfische Heeresleitung es für zweckmäßig ansehen würde , Malan-
court aufzugeben, um dadurch eine geradlinige Front zu erzielen,
die von Avocourt über die Höhe 304 bis zum „Taten Mann"
reiche. Dieser Beschluß würde nur gefaßt werden, um den fran¬
zösischen Linien „größere Widerstandskraft " zu geben. Jedoch
liege Bestimmtes noch nicht darüber vor.

Griechenland wünscht den Fall Verduns.
Aus Athen wird gemeldet: Das Regierungsorgan „Athinai"

schreibt: Die Kämpfe um Verdun sind für Griechenland nicht gleich¬
gültig. Griechenland muß den Fall Verduns wünschen, weil dann
Frankreich einsehen wird, welcher Fehler die ganze Saloniki -Ex¬
pedition war . Nach dem Fall der Festung wird Frankreich ge¬
zwungen sein, den General Sarrail zurückzurusen und die französi¬
schen Truppen im eigenen Lande zu verwenden.

Ein edles Frmrenleberr.
Roman von K. Deuts  ch.

(7 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .i

Wir haben erwähnt , auf welche Weise der Rittmeister sonst
über die Zeit seines Urlaubes hinwegkam, diesmal war nun dies
nicht der Fall . Er ritt zwar auch aus , bald auf die Jagd , bald nach
T. oder einem der benachbarten Schlösser, die übrige Zeit verging
ihm — er wußte selbst nicht wie. Den größten Teil des Tages war
er stummer Zuschauer oder „Hörer ", denn er ließ keinen Augenblick
unbenutzt, wo er Elisabeth int Salon seiner Mutter oder bei den
Kindern wußte . Und es war merkwürdig, wie der wilde, unge-
berdige Mann jetzt stundenlang ruhig aus einem Fleck «usharren
konnte, seine Zigarre rauchend oder die Zeitung lesend, wenn er sie
nur in der Nähe wußte.

Als einmal die Gräfin mit freudigem Erstaunen mit ihm da¬
von sprach, versetzte Gczn, er sei ruhiger geworden, es sei wohl auch
an der Zeit, da er nicht mehr fern von den Dreißigern sei. Er hatte
sich aber doch abgewandt , um die Mutter die Röte auf . seinem Ge¬
sicht nicht sehen zu lassen. Bist Du böse darüber , Mutter ? fragte er
dann , einen scherzenden Ton anschlagend.

Böse, Geza? Ein schmerzliches Lächeln glitt über ihr Gesicht.
Du weißt nicht, welch schweren Kummer , wie viel schlaflose Nächte
mir Dein wildes, überschäumendes Wesen gemacht hat , wie oft ich
im Stillen gedacht habe, daß . . . der Sahn . . . der einzige Sohn
eines solch herrlichen und unglücklichenVaters doch anders geartet
sein müßte.

An den Väter sollst Du mich nicht mahnen , Mutter , versetzte
der junge Mann fast mit Heftigkeit. Denn ' wenn ich an ihn denke,
dann . . . dann dürste ich nicht einmal diesen Rock tragen . Er
wies auf sein Uniform.

Du weißt auch, Geza, nach wie vielen Kämpfen ich erst will¬
fahrt habe, und daß es Jahre bedurfte, bis ich mich an den Anblick
gewöhnte. Mein Wunsch war — Dich an meiner Seite zu wissen
und dem Andenken Deines großen Vaters lebend, fuhr die Gräfin
fort.

Ich kann mir denken, daß Du viel dabei gelitten hast, Mutter.
Ich war zu jung , um Dich zu befreien. Mein heißester Wunsch
ivar , Soldat zu werden, eine Uniform zu tragen . Und da ich nicht
;.r fremde Dienste treten wollte, was mir ein Verrat erschienen
wäre , so suchte ich lieber zu vergessen — und diene meinem Lande.
Und vergessen müssen wir , Mutter . Er trat ihr näher und streichelte
ihr Gesicht, über welches ein tiefes Erbleichen gegangen war . Die
Zeit , Mutter , rollt Haß , sowie Liebe hinweg. Jede Empörung,
jeder elementare oder gesellschaftliche Ausbruch ist die Wirkung un¬
geheurer Triebkräfte im Innern , eben solche Mittel müssen von
außen angewcndet werden, ui» sie nieder zu halten . — Wir können

Unterredungen mit französischen Politikern.
B u d a p e st. Der spanische Journalist Enriqucz Rucabado

hielt sich in der jüngsten Zeit in Paris auf . Er hatte mit maßge¬
benden politischen Persönlichkeiten Unterredungen und stellt seine
Aufzeichnungen dem Genfer Berichterstatter des „Az Est" zur Ver-
ügung. Während der Kammersitzung hatte er eine Unterredung

mit B r i a n d , der die Lage für befriedigend hielt. Er sagte: „Viel¬
leicht ändert sich die Lage noch so weit, daß wir die Angreifer wer¬
den." Der Berichterstatter sprach mit vielen Abgeordneten und
hohen Offizieren. Alle sagten, man könne an einen dritten Winter-
feldzug nicht mehr denken. Auf die Frage , ob man in Frankreich
noch an die Rückeroberung Elsaß-Lothringens denke, zuckten die
meisten die Achseln. Einen Sonderfrieden hält man allgemein für
unmöglich. Das Volk hofft auf einen baldigen Fricdensschluß, auch
unter den führenden politischen Persönlichkeiten gibt es solche. Ein
radikal-sozialistischerAbgeordneter sagte dem Berichterstatter , daß
das französische politische Leben aus dem Grunde so korrupt sei,
weil jeder Advokat, Abgeordneter , Journalist und Präsident werden
will. Keiner kämpfe für eine Idee , sondern mir , um zur Macht zu
gelangen.

Kieme FRlfieMungm*
SB ufa re ft. Für die rumänische Armee wurden in Rußland

zwei Eisenbahnwagen Tee bestellt. Als die Senduiig in Galatz ein¬
traf , wurden Muster genommen und auf Veranlassung des Finanz-
minieriums untersucht. Es ergab sich, daß die Sendung zur Halste
aus Tee und zur Hälfte aus getrocknetem Gras bestand.

WV na . London,  23 . Marz . Reuter erfährt , daß der Be¬
richt über die Versenkung des Galloper Leuchtschiffes unrichtig ist.
Das Schiss wurde von seiner Station entfernt.

Bern,  23 . März . Die „Agenzia Stefani " teilt mit : Der Un¬
terstaatssekretär des Aeußorn, Borsarclli , sagte zur Behebung der
Zweifel über die Haltung Italiens gegenüber den von den Alliierten
zu stellenden Friedcnsbedingungen in der Kammer , daß sich Italien
damit einverstanden erklärt habe, daß die politische und wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit und eine, volle Entschädigung Belgiens gefor¬
dert werden solle.

Bc ' rn,  23 . März . In einem warnenden Artikel über die ernste
Transportkrise in Frankreich sagt der Deputierte Cachin in der
„Humanite ": Die Krise geht so weit, daß die Händler heute nur 40,
30, ja nur 20 Prozent der Mengen des Vorjahres liefern können.
Die Schweizer erzählen, daß von 10 000 Waggons ihres gesamten
Bestandes wir zurzeit 4000 zurückbehalten und daß die Getreidezüge
bis zu 20 Tagen in Bordeaux und Cette festliegcn. Sie können nicht
umhin , damit die Lage auf Seiten der Deutschen zu vergleichen, die
ihnen täglich 1000 Waggons Kohlen liefern, ohne' jede Verzöge¬
rung und fast tadelloser Ordmmgsmcißigkeit.

Petersburg.  Das ReichsratSMitgkied Suchomlinow, der
ehemalige Kriegsminister , ist durch Kaiserlichen Erlaß von seinen
Funktionen als Mitglied des Reichsrates enthoben worden.

Serbischer Größenwahn.
Budapest,  22 . März . Der Pester Lloyd veröffentlicht eine

Denkschrift Pasitschs über die großserbischen Ansprüche, welche er
nach dem R ü ckz u g e der ö st c r r e i chi sch- >l n g a r i sche n
T r u p p e ii den Ententemächten überreichte. In dieser Denkschrift
fordert Pasitfch außer Bosnien und Herzogewina große Teile Süd¬
ungarns , Kroatien , Krain , Istrien mit Triest, Dalmatien und Al¬
banien mit Durazzo. In London und Paris wurde die Denkschrift
ungünstig ausgenommen. In 'Petersburg erregte sie entschiedenes
Mißfallen . Sasonow äußerte , Serbien leide an Größenwahn . In
Italien , wohin die Denkschrift bloß ans Umwegen gelangte, beant¬
wortete man sie mit Ausweisungsmahregeln gegen serbische Agenten
und Propagandisten . Die Vertrauensleute , die Pasitfch zur Verbrei¬
tung der großserbischen Idee in die Entente -Staaten sandte, .berich¬

teten , die serbischen Ansprüche hätten keinen Anklang gesunden.
Rußland erklärte ihren Aufenthalt in Rußland höchst unerwünscht,
was die Mißstimmung zwischen Petersburg und Risch verschärfte.

kardinal Mercier und der Vatikan.
Wie der „Secolo" mitteilt , machte der Brief des Gouvenieurs

v. Bissing an den Kardinal Mercier im Vatikan sehr starken Ein¬
druck. Man fürchiet bei dem stolzen Charakter des Kardinals , daß
er den Forderungen des Gouverneurs offenen Widerstand leisten
und daß er dann in Deutschland interniert werde. Das würde aber
im Vatikan tiefe Verstimmung schassen. Immerhin sei bezeichnend,
daß die dem Vatikan nahestehenden Blätter , wie „Osservatore
Romano ", ihren Lesern Vorsicht im Urteil anempfehleu, da man
den Wortlmit des Briefes nicht kenne. Im Zusammenhang damit
verzeichnet der „Secolo " Gerüchte, daß der Papst den Kardinal
Mercier dringend zu äußerster VoiÄcht gemahnt , anderseits den
Kardinal Hartmann in Köln um Vermittlung beim Kaiser zur
Vermeidung von strengen Maßnahmen gegen Mercier ausgefordert
habe.

Keine amerikanische Fciedensinkervention.
A in st e r b a m , 22. März . Einem hiesigen Blatte zufolge be¬

richtet der Korrespondent der „Times " aus New Port , daß das
Staatsdepartement entschieden in Abrede stellt, daß die deutsche Re¬
gierung i» den letzten Tagen um eine Intervention der Regierung
der Bereinigten Staaten ersucht habe. Ferner stellt das Staatsde¬
partement die Richtigkeit der Gerüchte in Abrede, daß der Reichs¬
kanzler den amerikanischen Botschafter in Berlin ersucht habe, seinen

keine Richter sein . . . Der Vater starb einen großen Tod. Sein
Name lebt unvergeßlich, wie das Stück Geschichte jenes denkwürdi¬
gen Jahres . Und glaube mir , Mutter , mancher würde um solchen
Preis ein solches Ende finden, selbst der, welcher in den gewohnten
Verhältnissen das Leben vielleicht leichter nimmt.

Selten hatte bis jetzt der Graf seiner Mutter Gelegenheit zu
einem solch tiefernsten Gespräch gegeben, und sie war nach solchen
Minuten noch Tage lang beglückt in der Erinnerung daran . Denn
ebenso groß, wie. ihre Hoffnungen auf ihn waren , als letzten Erben,
als einzigen Stammhalter eines alten , großen Geschlechts, war
auch der Glaube im Mutterherzen , daß er sich einmal klären und
der großen Aufgabe sich bewußt werde, zu der er berufen war.

Am Abend war man im Salon der Gräfin versammelt.
Elisabeth las vor und die Gräfin hatte eine leichte Stickarbeit
in den nie müßigen Händen , während der Graf auf einem
Schaukelstnhle vor dem Ofen soß.

Des Mädchens reiches und volles Organ war wie Musik anzu-
hüren und gab jedem Worte Leben und Bedeutung , und nicht nur
der junge Mann , auch die Gräfin lauschte diesem tiefen, biegsamen
Tonfall mit besonderem Vergnügen.

Nach dem Vorlesen sprach man über verschiedene Dinge, und
so kam die Gräfin durch eine Jdeenverbindung auf die früheren
Verhältnisse Elisabeths zurück. Sie erkundigte sich nach ihren
Eltern , wer und was sie seien und tat einige Fragen über ihr
früheres Leben.

Es war das erste Mal , daß die' stolze Frau über diesen Gegen¬
stand sprach.

Mein Vater war Professor, sagte Elisabeth. Ich habe ihn lei¬
der früh verloren , ihn wie die Mutter : ich war noch keine zehn
Jahre alt.

So früh verwaist und so jung auf sich selbst gestellt, meinte die
Gräfin mit wirklicher Teilnahme . Hatten Sie keine Verwandte , die
sich ihrer annahmen?

Einen alten Onkel, einen Pfarrer in Thüringen , der mich er¬
zogen, und dem ich alles verdanke.

Cs tut mir. leid, daß ich solche Erinnerungen wachgerufen, aber
ich denke, Sie waren damals noch zu jung, um ihren Verlust zu
ermessen.

So jung ich war , ich weiß mich der Stunden noch wohl zu er¬
innern , ich glaubte es nicht überleben zu können, versetzte ads Mäd¬
chen mit leiser Stimme .. Das tiefe Beben darin zeigtê wie sehr sie
ergriffen war.

Geza fühlte fast eine» Zorn gegen die Gräfin , daß sie diesen
Gegenstand angeregt . Warum ihr Schmerz verursachen? Dabei
fühlte er eine Art schmerzlichen Bedauerns , daß er sie nicht früher
gekannt, nicht damals , als sich der größte Schmerz ihres Lebens ge¬
naht , nicht gekannt all' die Jahre hindurch, wo sie allein und ver¬
waist gewesen . . . .. . ,

Urlaub aufzuschieben, um bei der Vorbereitung der Friedensoer- !
Handlungen anwesend sein zu können.

Oberleutnant Bocicke.
WB . Berlin,  23 . Mürz . Eine weitere Anerkennung seiner

glänzenden Erfolge im Luftkampfe hat Oberleutnant Boelcke durch
das nachstehende Handschreiben des Kaisers gefunden: ,

Wie mir gemeldet wird , sind Sie wiederum aus dem Kamst
gegen feindliche Flugzeuge mit vollem Erfolge zurückgekehrt. M
habe Ihnen bereits unlängst durch die Verleihung meines höchste»
Kriegsordens , des Ordens Pour le mcrite, gezeigt, welche Bedeu¬
tung ich den Ergebnissen Ihres Wagemutes bcimesse. Den jetzigen
Zeitpunkt aber, 'in dem Sie mit dem zwölften Flugzeug nunmest
insgesamt zwei feindliche Fliegerabteilungen außer Gefecht gesell'
haben, will ich nicht vorübergehen lassen, ohne Ihnen aufs nst> |
meine vollste Anerkennung für Ihre vortrefflichen Leistungen »’>
Luftkampf ausznsprechen.

Großes Hauptquartier , den 20. Mürz 1916.
gez.: W i l h e l in.

Ein Work Poincares.
Der „Rappel " berichtet, daß Lord Nvrthcliffe vom Präsidenten

der Republik, Poincare , empfangen worden sei, wobei auf den
Krieg die Rede gekommen wäre . Poincare habe sich von best
englischen Zeitungsbesitzer mit den Worten verabschiedet: ,,F»' !
Frankreich zuerst,' für das britische Reich alsdann und -für die ganze-
Zivilisation ist der gegenwärtige Krieg eine Frage auf Leben »»» :
Tod." Das Wort Poincares dürfte das Gefühl in sich bergen, da«
der Ausgang des Krieges vor allem für ihn selbst als Präsident de'
Republik eine Frage auf Leben oder Tod ist.

Der einsame König Albert.
Der „Neuen Zürcher Zeitung " wird aus Amsterdam ß£‘

schrieben:
Es ist schon lange ausgefallen, daß König Albert von Belgien

seine bescheidene Residenz in dem kleinen belgischen Seebad L»
Panne niemals verläßt und sich auch nicht nach Le Havre ober
Paris begibt. Seit Jahresfrist hat er französischen Bodeir über¬
haupt nicht betreten.. Soeben hat er es abgelehnt, einen ihm ai>-
gebotenen französischen Ehrendegen in einer geplanten feierliche»
Kundgebung entgegenzunehmen, und den Wunsch geäußert , von der
Zeremonie bis nach dem Kriege abzusehen. Wie man uns o»5
guter Quelle versichert, liegt in 'dieser Haltung des belgischen Königs
Methode, denn er hat die Erfahrung gemacht, daß verschiedene:
französische Royalisten und Katholikenführer ernstlich den oben- s
teuerlichen Plan verfolgen, Propaganda für die Uebertragung dst j
französischenKrone an den König von Belgien zu machen. Konst
Albert ist in Frankreich sehr populär und man kann in Frankel »!
allenthalben die Meinung varfinden , daß ohne den Widerstand der
belgischen Armee in den Augnsttagen 1914 die Deutschen damals
Paris eingenommen hätten . König Albert will sich aber für solch'
Pläne nicht hergeben, denn Abenteuerlust gehört nicht zu seine»
hervorragenden Eigenschaften. ■•

Der hier erwähnte Plan der französischen Royalisten taud)*c j
schon in den ersten Kriegsmonaten auf.

was Filipescu wünscht.
Wien,  24 . März . Der Bukarester „Steagul " berichtet übsti

den Besuch des bekannten rumänischen ententefreundlicheu Post-
tikers Filipescu an der russischen Front . Der kommandierend' I
General fragte ihn : Was wünschen Sie zu sehen? Filipescu ani-
wortetc : Ich möchte einen russischen Sieg sehen! Darauf erwidert'
die Exzellenz: Ihr Verlangen übersteigt meine Kompetenz.

7 Kabellinien außer Betrieb gesetzt.
Berlin.  Der „Voss. Ztg." wird gemelde!: Sieben Kabel¬

linien zwischen Europa und Amerika sind nach Meldungen omet»
kanischer Blätter auf geheimnisvolle Weise außer Betrieb gesetzt
worden und sollen bereits seit mehr als einem Monat nutzlos auf dei»
Meeresgrund liegen. Angeblich sollen sic von deutschen llntcrsec-
booten neuen Typs zerstört worden sein.

Die von Italien beschlagnahmten deutschen Schiffe.
S t o ckh o l m , 24. März . Nach einer Londoner Meldung ' bst

„Dagens Nyheter " beschlagnahmte Italien 36 deutsche Schisse m».
einem Tonnengehalt von 184 000 Tonnen und im Gesamtwerte vo»
acht Millionen Francs . Die Beschlagnahme ging ohne Schwierig¬
keiten vor sich.

Ern ungünstiges Feld für eine Friebcnsvermiktlung.
H a a g. Reuter meldet: Der Timeskarrespondent berichtet aus

Washington : Die von der „Evening Post " verbreiteten und amtlich
bereits dementierten Friedensgerüchte erregten insofern befändest
Aufmerksamkeit, weil man bereits am Tage ' vorher uerfuchte, die
Börse durch diese Gerüchte zu beeinflussen. Uebrigens sei der Zeit¬
punkt dafür schlecht gewählt worden, weil Oberst House bei seiner
jüngsten Rückkehr aus Europa dem Präsidenten zweifellos gesagt ho¬
ben müsse, daß die Verbündeten mehr als je entschlossen seien, de» ;
Krieg bis zum Ende fortzusetzcn. „Oberst House wird auch im bo- )
sandercu dic feste EntschlossenheitFrankreichs , weiter zu kämpfe», :
unterstrichen haben."

Die in England beobachteten Schwierigkeiten und die Tätigkeit
der Union für demokratische englische Wahlen haben wenig zu bedeu¬
ten im Vergleich zu der Entschlossenheitaller Kreise Englands , dc»
Feind um jedeii Preis zu schlagen. Es besteht für den Augenblick
keine Gefahr , daß es gelingen werde, irgend eine Friedensbewegung

Mein liebes Kind, sagte die Gräfin nach einer Pause , sistc
hätte auf Erden nicht einen Verlust zu bedauern ? Was glauben
wir nicht alles nicht überleben zu können, und was ertragen wir
nicht alles ! Wir sind Riesen und Zwerge, hinfällig und unvcrnicht-
bar , so schwach, daß ' uns eine stürzende Erdscholle töten, und sh
stark, daß uns ein Berg voll Jammer und Schmerzen nicht ek'
drücken kann . . . Manche Eltern , denen Segen aus ihren KM
dern blühen würde — erleben es nicht, und manche . . . überlebe»
sogar Schmach und Jammer.

Sie brach kurz ab, wie über sich selber erschrocken, und Elisabeth
sah voll Teilnahme in ihr Gesicht, das in diesem Augenblick furchtbar
vergrämt aussah . Die Linien hatten sich.vertieft und gaben de»
stolzen Zügen etwas ungemein Herbes und Verhärmtes , welches
sie im Verein mit dem schneeweißenHaar fast wie eine Greisin er-
scheii.cn ließ.

Doch wir sind da auf ein sehr düsteres Thema gekommen» fuhr
sie sich gewaltsam bezwingend fort, und unsere heutige Lektüre wir
gar nicht darnach angelegt, solch' dunlle Blldcr heraufzubeschwörcu-
Diese anmutigen Sagen sollten einen eher in die Kinderwelt ver¬
setzen! — Deutschland ist wohl sehr reich, an derartigen Stoffen?

Ja , besonders ist es Thüringen , meine Heimat , das voller
Burgen und Schloßruincn . ist.

Eine Ritterburg haben 'Sie ja auch hier, meinte die Gräfin
lächelnd, ich glaube nicht, daß sie an Alter einer in ihrer Heimat
nachsteht.

Ich betrachte sie auch stets mit dem größicn Interesse , gestand
das Mädchen.

Würden Sie einen Gang durch den Ban wagen?
Mit dem größten Vergnügen , versetzte Elisabeth lebhaft. Ick),

wußte nicht, ob es der Frau Gräfin angenehm sein würde, und ick)
werde nicht gerne abgewiesen.

Stelz und bescheiden zngleich, sagte die Gräfin . Sa sehr sich
die stelze Fraii dagegen wehrte, so gewann doch ein tiefes Wohl¬
wollen, das fast an Hochachtung grenzte, immer mehr Raum in ihr.
Es lagen and) so viele verwandte Punkte zwischen ihnen : dieselbe
Ruhe und Festigkeit, wenn auch, was bei der einen ein schöner, gc-
klärter Ernst , bei der anderen mehr kalte Strenge war , derselbe
tätige Sinn , dieselbe Pflichttreue ! Und. doch war wiederum eines
verschieden in ihnen . . . Was bei den, Mädchen ein edler, ge¬
läuterter Ernst war , das reine Bewußtsein des Menschenwcrtes
überhaupt , war bei der Gräfin ein starrer Hochmut, der seine
Wertschätzungdem Ruhme eines Jahrhunderte alten Geschlechts ent¬
lehnte.

Mein Sohn verwahrt die Schlüssel, Sie können sie sich von
ihm geben lassen, sagte die Gräfin dann.

Elisabeth erschrak säst und beugte sich rasch herab, als habe sie
etwas fallen lassen, um diesen Ausdruck zu verbergen.
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ins Leben zu rufen , die kräftig genug wäre , den PAidenten der
Bereinigten Staaten zu veranlassen , sie durch seinen Emfluß zu un¬
terstützen

Lkger-Kundschmi.
WL München 22 März . Bei der Beratung des Etats der

Landwirtschaft in der Kammer der Reichsräte ertlart «i t
des Innern Freiherr von Soden bezüglich der E nfuhrung ^v
Fleischkarten in Bayern : Da bezüglich der Ausdehnmrg der sie , )
losen Tage auch in den Privathaushaltungen gewisse Bedenken -
stehen, so verdiene die Rationierung des Fleischverbrai ch S ^
gleich auch die sozialen Gegensätze am -besten ausglache den B
sug . Es sei beabsichtigt , Landessteischkarten au ' dw Dauer vo , er
bis acht Wochen auszustellm auf den Namen des Haushaltungs
ltandes und zwar auf den Kopf der BevalkKung e eine Karte^
daß sie aus Reisen »nd in den Gastwirtschaften benutzt werden kan ^
Die Fleischkarte wird sich nach den t
richten -Nie Einrclbeiten werde eine demnächst crsiye >nenoe m
nisterialbckanntmachung regeln . ^2 .luäre wmischensw ^r . w ^
dieser Frage eine möglichst einheitliche Durchsiihrung g S

»Ino . Wen , 23 , März , (Se 'retaMbmotBotl non graben.

-inem Ausrufe aufgefordert . „ . ,
Berlin . Der Papst hat an die belgischen ^ ' schoft .eiNM Br^

gesandt , worin er bei allem Wohlwollen sur das g\ \ l örfmin q
Bischöfen nachdrücklich zur Pflicht macht , daß sie d e Bevölkerung
zum Gehvrsam gegenüber der im Lande waltende g

^WB na . Köln . 23 . März . Zu der italienischen Blattermeldung,
der Papst habe durch Kardinalstaatssekretar Gasparu i M
Hartmann in Köln eine lange Depesche gesandt , m von
ausgesprocheii habe , er möge sich beim Kais 3 t Kölnische
Maßregeln gegen Kardinal Merc -.er verwcndm kann dw
Volkszeitung " Mitteilen , daß an zuständiger Stelle ,n houi
artiger Auftrag des Papstes nicht vorliegt . . ~ hrnnn  und

New York . Ein alles Dagewcsene ubersteigciid ^ Z ng
ungeminderte Begeisterung gebe, , weiterhin m .3 ^ s,.nahmen
präge . Bis jetzt zahlt marr 500 000  Best .a)er,
nähern sich einer halben Million Dollar . summt

China wieder Republik . Eine überraschen e - ^ ^^ „ x̂ tsbe-
aus Peking : Die „Associated Preß " meldet . Durch ^ am 'ieiis^
Hluß ist die Moiiarchic wieder aufgehoben und die Nepub
hergestellt . „ - ««

Rumänisches Getreide für die Zönkcalmächtc.
WB . Berlin . 22 . Würz Am 21 . MürzgZetteiÄTr-

der Zentral -Emkaufsgeselljchast Berlin , me„dukten -Aktiengesellschast
kchrsanftalt Wien und der Kriegs -Prvdurten ^ me.
Budapest einerseits und der rumänischen Z nisi-kcaa über
sion für Getreide und Hülsenfrücht - anderes rwer
die Lieferung weiterer sehr erheblicher Euren 8^ oencm n«
meinten an die Zentralmachte unterzeichnet wor . ^ S
ten dculscheii und österreichisch-ungarischen Orgamsattonen
trcideeinft .hr kaufen durch diesen Vertrag 100 WH) -Waggon j ^
sowie den gesamten — nach Berücksichtigung ^ Verkauss-
Mänischen Verbrauches und anderweitiger rui d? ^ Vorrat
verträae - noch für die Ausfuhr zur Verfügung stch°nde ^ .k>° r^ r
an Weizen . Gerste und hülsenfruchte , einen Bo ^ at
40 000 Waggon geschätzt wird Die r mamsche Regierung , y^ ^
tunlichen Erleichterungen für den Abt p, - , {ei[s ; n gjus»
dem Bahn - und Wasserwege teils bereis vei an atzt, ' ^
sicht gestellt . Umgekehrt ist eine Verständigung angeoay
auch die Lieferung ^ Mugnissen Z ^ bern
Manien sowie eine wechselseitige Dmchfuhr . wmuyst ^ ' ^ k

bar ist.

Ablehnung der amerikanischen Heeresvermchrung.

Repräsentantenhaus fS ^ 0°0 Ö

teiArltfttfe tg jSSS T’ aSS
chreparcdneh ), sur das er ' "tt Kriegsdrohiingen nicht sparte,Werbere -.se unternahm , bei der er mir ran » / £ cs cut {amer  als
eine große Niederlage erlitten . Das wäre mr Deutschland bis
Präsident Wilson nicht nur die Tduchbootkrise mi^ De u , 4 .^ mUU
3Ur Hochspannung verschärft . “>jöe™ Wiederwahl könnte
t° ri chcs Eingrei en emgele .tet hat . # ^ ^ r ^ ^ eu-
diese parlamentarische 'Niederlage von vcryangmvo
tung sein .) - -
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Sammelergebnisse zur 4. Arsegsanleihe.
I " Ma in » wurden g- S-kchn- ' miftöN Mill ",

191 000 Mark , Worms 21 Millionen 350 000 N.art.
_ « • J, , TO»'. Ä- iLmnaen auf die vierte Kriegsanleihe

» -. ,L . nänL ? N - °? - .WL " TN t ° ° —*"&?,$ ?*2?^ . - -
®" t “ n ,\ * iSf8 SÄÄSÄw » ' —

11 ^ 'iefecn  Den Dicfuliet i|t len 24,77 Millionen , barunlft 3

• “ WT . RVr » Millionen,
Homburg , Das Gesamtergebnis bc . den hiesigen Ze .ch-

nnnvsücllen beträgt ö '011  900 Mark.
"unghnue » » 2,1 Millionen gezeichnet.

Limburg.  Bei der Reichsbank Limburg wurden gezeichnet

4 uz n a ch. Das Gesamtergebnis der Zeichnungen betragt
bei der Reichsb -mkstelle Kreuznach 16  624 000 Mark . .
iL -Rriedbcrg.  In Friedberg und Bad Nauheim wurden ,ns-
aesamt gezeichnet 4 680 000 Mark . ^
' Baden - Baden.  Die Zeichnung ergab in unseter Stadt

' «0 Mmrk bettogt das Ergebnis rund 14 Millionen.
L ' - i n" i m i. B, Im hiesigen Bezirk wurden etwas über

6 Millionen gezeichnet . _ Gesamtzeichnung aus die vierte

Kriegsanleihe .«IIH.»in.». . . ■— ,1V««W

NaffMkschr Nachricht«».
„ner 8 ÄW . ÄÄ
Cmährlingsbeiratcs wurve auch die ü 9 8 ' roi(l ti 0rten  Lebens-

gleichmäßige Verteilung Der «cnufl |).« «" aUer SSlJerVa

KlmittÄrb “aber auch" tatsächlich erreicht bürJ “ eln ^»

f« t länger L  einem Jahr durchgesühr und minder Verteilung
der Kortoffelvorräte sind gegenwärtig Ebenso ist für eine

V8ZMM& r t ?Ü3S£

srs iS *- *»“«“äw # §

SSÄÄ 'Ä - * sä ?« »'■
gemeinheit zur Verfügung stehen . . , . ..

ll. n » ,Zn BtSÄk

Friedrich - Heim zufließt . D -e uh tn g anuar  igie den

SÄtSi Ä L »°i mit ll-r * •
statt nichts zu tun.

- Die Schnelizugsverbilidungen zwischen Berlin
snrt a . M . über Thüringen erfahren , am l . -Mm  w sßa hnbol
sahrplan eine Reihe von Berschrebimgen . o ^ ^ zz UH'r äbftkommt
in Berlin führt man nrorgens statt 7.3b tlhr nun J. ^j - , w
äber wft bisher
7.03 vom Pot 'sdmer Bahnhof .-MKem KaMr M̂ ^ , g 4 iic
wie bisher uüt d̂ ftZ ^ Mus h °« E,Wr . Rll ^i bisher , nach der Mmnstadt . Der Pb ? 8 31 . DQn  Berlin

1 fchleunigt . Statt 10,14 Ur fahrt man , « .ianksutt Wie bisher
ab und kommt 7.05 Uhr , statt 7.10 Uhr , nach BJJJ * n :40
fährt man 3.28 Uhr naajmBtags Bu M kommt m • 1 . ^
Uhr schon 10.32 Uhr abends nach Frankfurt . Deioe ^
schneilzüge gehen etwas früher als b 1 ' morgens näch
9 58 Uhr und gelangen um 6.52 Uhr iUiom .vuuiu ^ ... >> ^ -urt
Frankfurt . In umgekehrter Richtung fahrt m n A aü 4.41
wie bisher 7.55 Uhr abends und kommt 4.43 Uhr morgens ,1

LL ftÄ ÄtmanlattZ
mittags fahrt man künftig 1.12 "hr von Francs ^
10.59 Uhr statt 10.40 Uhr abends nach Berlin ^ “Xra bcr An-

ÄiftSSis & ÄS
11 36 Uhr ab , kommen aber um 7.58 Uyr uno ou . -
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faltCte 'c Wo stecken nur die Schweine ! Mit der Syndlzierrmg des

* ** ** 7nd d̂-s dadurch XfÄÄtS

ss(» » lg,
waren es nur 19 Schweine , it&B - immerhin noch etwa

«IGWZZLLE
LZMMLWL « m
ben waren 135 Rinder aus dem , lusla .id.

MkEi SAS «LM UWMWKÄ«

«MUMM -l -ntttlbc Floße wurden von Schraubenschleppdampser
-m ae ällcvM Sie gehen alle nach dein Ruhrgeb,et . Mit

--ü"ier 3 Floße haben sich die in den Mainzer Hioß-
. Floßholzvormte noch weiter,s ^ sk verringert,

. , i "... Feit so schlecht beiegt sind, wie dies seit Men.
nt >- kaum erlebt wnrde . Der gesamte Hlohverlehi

• -r. f i, "MNii i" ch Mein geht übcrhaiipt von Jahr/zii Jahr derart
«Ü y # erfabrener Mtzer mit den Führen m,t

ei' -'-r gär,Eichm ' Einstellung dieses alten Verkehrsmittels .M ^ chneft
ist? Der weitaus größte Teil ^ Mo .lMkMs a|
birge , dem Franlcnwald und Schwarzwald erfolgt fchvii OOUtc ou.w
die Cifenb ihnen.

Gefan
wä

hä - ' i
so daß
schena

Vermischter.

Die Bewegung war N - t " V ? >»°" * " - « mb',nch°
hob sich, und dos war steis das Zeichn 3 ^ t ^ ie empfangen,

Morgen werden Sie imr nber die Cindruae.
berichten, sagte sie noch beim Abschiede.

Am anderen Tage i» der Mittagsstunde ^ ^ ' äle ^Elischwth^ d^
Dotka in die Zimmer des Grafen , die Sw fl < ^
vergebens den ganzen Vormittag gewartet , datz er s,e )
Jemanden zustellen lassen werde . b jungen Mannes,

Doch das lag durchaus nnht m de.- Absicht de^ 1 9 g,e - .
der ihr sie selber überreichen wollte unv verg
legenheit lauerte , sie allein sprechen zu IJL

Als die Datka erschien , war er ganz g!-.m,c,.
Wv ist das Fräulein ? fragte er.
Es wartet .in . der Bibliothek . , Qle öer  Graf frcund-
Geh ' wieder zn den Kindern , Salma . fS ^ ^.

lich, ich will dem Fräulein selbst d>- Sch >41 ' » A b <Zeza
r Die Alte wagte keine Entgegnung 1 J
siand einige Augenblicke fpätcr den Mada , ^ Eännen
^ Fräulein Werner , sagte er W STS «n. Es find
sich in dem alten Ban unmoglich a !li.ui m■ ) ^ flJt nltcin  wäre
viele geheime vlänge und Falltüren , e >
gefährlich , erlauben Sie mir , S ' b S» begle rem ^ ßcn Gang.

Das nehme ich'- nicht an , lieber rerzimitr
erwiderte sie kurz entschlosicn Mutter sagen?

Und was wolän Sie .Jeutc abc . ^ (gang nicht
Wollen Sie ihr die Gründe emgsstchen , warum ^ mW)  einmal
gemacht ? . . '. Wollen Sie ihr sagen , weiB„ 0 ^ unb id) c5  ihm
gekränkt vor Wochen . - -. bevor er mich 9° ^ 1̂ , , X
trotz aller seiner Bittcir , seiner wirtlich geringsten
habe id) auch seine Begleitung abgcleh ,AM°G-"Ech>-->°»°>« ®"
? Jt  Seilen Sie , fn [jr er snrt , ich ftlchRßwmeift Was HMen Se

Ihnen sind solche Winkelzüge schlecht «ngwraa ) , anzii-
darum komme ich offen und - rsM -■©» Hutung für Sie . Wel°
nehmen . Ein Gang allein hat ja lei niedrige Kammern

Steines

WB a . In seiner Sitzung vom Z ^ ärz hat ^ er Bundesrat ê-ne
Verordnung beschloise!i . d.!rch ^ ..e - werden , daß
preisgcsetzes und der^ ^ eiswuch r̂u Preistreibereien wirksamer
Uebersd)re >tlingcn von Hochstp ! eine fortan zu er-
verhindert werden können. Jtsb ^ j ^ hMpelte der erzielten Ge-
kcmicnde Geldstrafe grundfatz Überblick über die vorhandenen
winne bemessen werden . Um emen ueverv,, ^^ ^ ^ ^ ^ einer Vieh-

MnAmch S& »Mi Btm »- » »' - - - -

KvP . » !# « Kj ; ! ,jÄSS “ f5SSsasrÄ »!88S
gleichen oder ähnlichen Ramm m .,g ^ empfohlen werden, ., die

8 !ftschH ° derT °Änw - isungen an Gefangene so genau wie möglich
zu fertigen . Rach erfolgter Wrständigung mit

* Alles mird .ter _ 'BMoindereien und Schreibwarcn-
der Vereinigung Ŝ afiaittfrfjcr ) Ausschüsse des Näflauischen
Händler sowie dem SychaftÄ h Wiesbaden , ist von jetzt ab der
Lehrervereins l.m 12  Pjg . das Stück festgesetzt.
Verkaufspreis der Schreibheft ^  natürliche Folge der riesigen
(Seither . 10 £ fuiu g;) ~ n J f utc biG 3l! 75  Prozent Erhöhung
Preissteigerung der Pap e , d )^ Eitere Steigerungen vor.

SSeis ? °.iL " Lch , =,te, !V5S5sisgs3rswff ’s;

stiegen.

Biebrich . , (lil . , t fü ,. Biebrich ein besseres

ResultM "wie | 8. Ganzrn
frotS lHaS gTeichÄft gegenüber 3 663 000 Mark bei der dr,t-

SSSsSSsfitÄT*
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Geistliche war aber an demi Tage d 1 as schwerlich zu

illiü
ein Zusannne -is-oß zweier Personen-

,üae b " New Pork - Newhaven and ,5)ertf ° rdbahn . be. MNsord

Beuihcn (Oberschlesiens . 23 . März Amtlich w .rd S- meld °t . Au

sSlÜSIMS
iils -tfesisfssf

bic‘ Uriache muß eine andere sein . .

»iti ^ nk ' S « . ik ,

fv-- ^ .itercsse können schmale seuchm ^ 4 beschichte eines jeden
für Cie haben ? Ich aber . . . >cllf c1’" * eößcres Vergnügen als
Steines , denn als Knabe kannte ich .» ^ !ber  Mutter alles und
durch die alte Burg zu streichen und mtt gewähren Sie nur d,e
iedes erzählen zu lassen . Fraulei . - ^ bendige Chronik wandle
Bitte ! Diiiken Sie nicht ich, f£ nö enn cm . ch,„ klen Augen
an ihrer Sette . Trotz des Scherzes HM-ll >
fast flehend an ihren Zügen . einem Kampfe mit

Es fei, faate sie nach einer ßraufe , » "J sie  mich begleiten,
sch- Wenn es Ihnen Bergungen macht , e(n dunkles,
, , Ein solch' leuchtender Ausdruck des Mucko t erwehren
bärtiges Gesicht , daß sie sich einer leijcn -denn

(Föching

Marxheim . Einen nächtlichen imcrlaubten V ' .rschgang mußle8-ftess SÄ TAI - «»
-einen Tod nach kurzer Zeit herbei.

Niedernhausen . Der Gewertzeverein beschloß seine Auslosung.
-r»nnp?,,rt Svckulationc4nst verleitete den Inhaber der Bahn-

ÄaSSt Trbcn . Offenbar handelt es sich bei dMn abenteuer-
ttchen Unternehmen um etwas ganz anderes als Spionage.

Bunter Aüerler.
Statt Gemeindesteuern Ueberschußverteilung an- die Bürger,

-im» sLt Klinaenberg a . M . mit ihrem Tonbcrgwclke ist auch in

’TTci ßtieasiungen hat der Klapperstorch aus einmal in Rüdol-
MNmesenbett des im Felde stehenden Vaters , eines Bahnar-

Bereltschaf aetreten und sammelt Gaben an Kmderwafche und . der-
aleichen Daß in den Adern der kleinen Spro »,!mge kriegerisches
RN rollt geht auch daraus hervor , daß . die Großmutier ,m Jahre
1870 als Marketenderin mit in Frankreich gewesen ist.



Vereinfachung der ispdfefarfe . Im Verein der Dresdner Gast-
Wirte wurde mitgeteilt , daß eine weitere Vereinfachung der Speise¬
karte in den Gastwirtschaften vom Reich ungeordnet werden soll. Es
sollen angeblich künftidhin an den fünf Fkcifchtagen nur noch zwei
Fleischgerichteverabreicht werden dürfen.

200 000 Mark unterschlagen hat anscheinend der Gcschöftsfiihrer
der Ortskronkenkasfe in Gcrmcrshcim , Huber. Jetzt wurde der Fehl¬
betrag festgestellt, nachdem Huber spurlos verschwunden war.

sc. Kassel. Wegen Unterschlagungen iin Amte wurde heute hier
Oberpostassistent Vingel verhaftet . Es soll sich um Beträge in .Höhe
von etwa 50 000 Mark handeln.

Wetter . Der mit dem Orden „Pour le merite" ausgezeichnete
Houptmann Haupt,  der Eistürmer des Forts Douaumont vor
Verdun , ist einer der Ingenieure der hiesigen Schöntaler Stahl-
und Eisenwerke Peter Harkort u. Sohn.

Zeitgemäße Betrachtungen.
a, ' ' (Nachdruck verboten.)

Frühling.
Heiter blickt das Menschenkind, — denn nun kündet der Ka¬

lender : -— Seinen Siegeslauf beginnt — Junker Lenz, der Segen-
spender. — Alle Trübsal , alle Qual — sucht er wieder auszugleichen.
Neues Leben sprießt im Tal — und die Winterstürme weichen.

Ob auch heut vereinzelt iwch — weiße Flocken wirbelnd fal¬
len, — Morgen läßt der Frühling doch — hell sein Siegesbanner
wallen. — Daß ei wieder Einzug hält — gibt uns Grund zu Jubi¬
lieren, — Die defekt gewordene Welt — wird er wieder reno¬
vieren ! —

Wenn der Lenz die Flur erhellt, — um dort alles zu erneuern,
—Spart man auch das liebe Geld — für den Heizbedarf, den teuern,
denn den braven Mann gereuts , — dieses unnütz zu verfeuern, —
lieber wird dem roten Kreuz — er erhöhten Beitrag steuern. -

Neue Knospen sprengt das Licht, — neues Grün sprießt aus
dem Boden. — Aber leider fehlt cs nicht — auch zur Zeit an neuen
Moden ! — Darum , ein energisch Wort — warnend vor dem frem¬
den Schnitte, — Laßt die neue  Mode fort, — wahrt die alte
deutsche Sitte ! -

Vieles hat der holde Lenz — uns gebracht in bunter Reihe, —
Als des Krieges-Konsequenz — auch die vierte Kriegsanleihe . —
Neue Kraft und neuer Mut — blühen uns an seiner Wiege. —
Dieser Frühling meint es gur, — denn er kündet neue Siege ! -

Frühling wirds im deutschen Land, — dafür sorgen unsre
Krieger . — Aus dem fernen Unterstand — stürmt hervor die Sä )ar
der Krieger, —Daß in heilger Opserglut — sie die harte Kriegszeit
kürze, — Daß sie sich mit neuem Mut — auf die alten Feinde
stürze! - >

Und dem Feuer zngewandl — gilt ihr Sehnen all und Sinnen,
— dem geliebt«! Vaterland — neu den Frühling zu gewinnen ! —
Felsenfeste Zuversicht — ist des Deutschen Volk» Begleiter — Und
sie führt zum Frühlingslicht — aus des Winters Nacht!

E r n st Heiter.

Neueste Nachrichten.
vepeschea-Dkeist

l Aus den heutigen Berliner Morgenblällern.
Privattelegramme.

Berlin,  23 . März . Zum heutigen 70. Geburtstag des Gene-
ralfeldmarschalls von Bülow schreibt der „Lokal-Anzeiger" : In
seiner Heimatstadt Berlin , wo er noch zur Erholung von seiner Er¬
krankung im Felde weilt, feiert heute einer unserer hervorragendsten
und verdienstvollsten Heerführer seinen 70. Geburtstag . In den
zehn Jahren , da er als Kommandierender General an der Spitze
des 3. Korps stand, hat er seine Brandenburger zu jener einzig¬
artigen Tüchtigkeit herangebildet, die im Kriege allein den Aus¬
schlag gibt und die sich jetzt wieder bei den Kämpfen vor Verd.un
so glänzend bewährte . Unter seinem Oberbefehl wurde Lüttich ge¬
nommen und fiel fast ganz Belgien in unsere Hand. Er war der
Sieger von Namur , Saint -Quentin und stieß mit seinen Tapferen
bis ins Herz Frankreichs vor. Der Feldmarschallstab war sein
Lohn, die höchste Würde eines preußischen Soldaten verlieh ihm
sein Oberster Kriegsherr . — In der „Vosjischen Zeitung " heißt es:
Bülow konnte zusammen mit Kluck den Versuchen der verbündeten
Franzosen und Engländer , den deutschen rechten Flügel zu um¬
gehen, wirksam begegnen. Ihr Plan , die deutsche Heeresmacht aus
den besetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens zu vertreiben,
wurde durch die auch vom Feinds anerkannte geniale Anordnung
der deutschen Heerführer und besonders Bülows zunichte gemacht.
Die kräftige Natur des Siebzigjährigen hat das Leiden, das ihn im
Laufe des vorigen Jahres zwang, seinen Posten als Führer der
zweiten deutschen Armee niederzulegen, fast gänzlich überwunden,
und es steht zu hoffen, daß er, falls die Notwendigkeit noch einmal
an ihn herantritt , wiederum an die Spitze deutscher Truppen treten
und sie zum Siege führen wi>H.

Berlin,  23 . März . Ueber schwere französische Offi¬
zier  s v e r l u st e heißt es in einer Meldung des „Lokal-
Anzeigers " : Die den Kämpfen am linken Ufer der Maas gewid¬
meten nichtamtlichen französischen Darstellungen bestätigen aufgrund
von Beobachtungen von Augenzeugen die außergewöhnlich große
Zahl der französischen Offiziersoerluste, die seit Mitte März eine
das Höchstmaß der Führertapferkeit bekundende Ziffer erreicht
hätten.

Igz AM 8kl4. KkikgMW?.
WB na. Berlin,  24 . März . 3n der heutigen

Sitzung des Reichstages teilte Staatssekretär Helffcrich
mit , daß nach den bisherigen Feststellungen die Zeich¬
nungen auf die letzte Kriegsanleihe
10 Milliarden 600 Millionen
betragen , nicht eingerechnet die Feld - und die Auslands¬
zeichnungen.

r —r—:<•-->1* Der Freitag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 24. März.

H * Westlicher . Kriegsschauplatz.

In der Champagne , an der Straße von Somme -ipy
—Souain , in den Argonnen , im Maasgebiet und bis
zur Mosel hin steigerte sich die Heftigkeit der Artillerie¬
kämpfe zeitweise erheblich. Westlich von Haucourt be¬
setzten wir in Auswertung des vorgestrigen Erfolges
noch einige Gräben , wobei sich die Zahl der Gefangenen
auf 32 Offiziere, 87g Mann erhöhte.

■\ Oestlicher Kriegsschauplatz.

starken Vorstoß am Brückenkopf von Iakobstadk östlich
von Buschhof ausrafsten , unternahmen sie nachts wie¬
derholte Angriffe nördlich der Bahn Mitau —Iakob-
siadk. sowie einen Aeberrumpelungsversuch südwestlich
von Dünaburg und mühen sich in ununterbrochenen
heftigen Anstürmen gegen unsere Front nördlich von
Widsy ab. Alle ihre Angriffe sind in unserem Feuer,
spätestens am Hindernis unter schwerer Einbuße an
Leuten zusammengebrochen. Weiter südlich sind keine
neuen Angriffe erfolgt.

Batkankriegsschauplatz.

In der Gegend von Gzevgjeli kam es beiderseits
des Wardar in den letzten Tagen mehrfach zu Artillerie¬
kämpfen ohne besondere Bedeutung . Aus einem feind¬
lichen Fliegergeschwader, das Volovec, westlich des
Doiran -Sees angegriffen hatte, wurde ein Flugzeug im
Luftkampf abgeschofsen; es stürzte in den See.

Oberste Heeresleitung.

• rnfirni* ». »». >B93K
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Hasssurissh©L&ndestak.
N&ssanisehe Sparkam

Die Zahlung der Hypotbekenzinsen»
welche am 3t . ds. Mts. fällig werden, hat in der Zeit
vom 31 . März bis 25 . April bei unserer
Sammelstelie in Hochheim iür Hoehheim,
Weilbach und Wicker zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer
Hauptkasse entgegengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur
Quittungsleistung berechtigt ; er ist auch zur Amts¬
verschwiegenheit besonders verpflichtet . (H61

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Wiesbaden,  den 15. März 1916.

Direktion Massinista Lanieskm
m

Danksagung.
Für alle Beweise der Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden und der Beerdigung unseres lieben Ver¬
storbenen , Herrn

Klaudius Siegfried
Kutscher

sowie für alle Kranzspenden sagen wir hiermit herz¬
lichen Dank. Besonders danken wir dem Büro- und
Arbeiterpersonal der Firma Schwanitz , desgleichen
dem kath. Arbeiterverein für die erwiesenen Ehrungen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hochheim a. M., 24. März 1916. 67H

I Bei der Danksagungs -Anzeige in letzter Nummer
mußte der Name Roilewitz statt Bollewitz heißen. I

Wo feinte idi meine
Menü vorleilbii?

Diesem berechtigten Verlangen des kaufenden Publikums
kommt ein Geschäft wie das weinige am allerweitesten ent¬
gegen . Ein grosser Teil meiner Konfektion ist eigene Ker-
stellung und stellt das Vollendest « auf d esem G ,biete da , in
einer Preiswürdigkeit , die sich nur dadurch erzielen lässt , vzeil
ich keinen Laden habe und mein Geschäft im 1. Stock
ist , wodurch ich gewaltige Dademniete erspare.

Das kommt Ihnen zugute.

Für das Osterfest
habe ich 100fache Auswahl in:

ii9 % mod.  Formen, I- u. II-reihig, in solider,
«LW», KWM sow.lebhafter,farbenfr.Ausmusterung:
„ 24 50  2P 3P #°° 44®“ 4P 52 50  54°°- P°
Für JUUitjjf © im Alter von 14 bis 20 Jahren
^ 1P 21°° 26°° 3P°F >3P 425° 44°° 48°° 4P
Herren -Üosen „ P 4°° P P 8—15
j Besond. Spezialität: Gut passende Kleidung für starke und sehr schlanke Herren,j

K ommunion- undonfirmafions- Larüge
aus erprobt guten Stoffen, in schwarz und blau, I- und II-reihig
^ 17°° 215° 25°° 27°° 21“° 3P 3P 385° 42°° 4P

Fraa
«

I
LöwGBSteii Wwe.

Mainz . 13 Bahnhof strasse 13 . Mainz.
Nur 1. Stoch . 1 Minute vom Hauptbabuhof.

mitßlieries
für Büroträulein gesucht. In
Frankmrtcr oder Mairzer
Ttrane bevorzugt . üöH

Angcb . an die F-il . Exv ed.

Dickwurz
verkauft Ä 66HOtto Drescher.

Modesl
Neuheiten in HgZ

tarn - zTiö« kMen
eingetrvfsen Hüte werden schik
garniert und alle Zutaten ver¬
wendet . Marg . Merkel , Hoch-
heim , Frankfurter  Stratre 2b

Schöne

WM !MW
sind stets zu habe » bei H63

Aijäikiw,
hochheim.

Husten
Ba¬
li®
Ver¬

schleimung,
Magen-,

und Blasen¬
leiden,

Influenza,
Ciclit

» Donncrsii"!%ricbt und
1918 bl

hochheim

7 obkenn,.

bnb(
äuiicj

•‘V II . 35

®trb uei
^ "chhein

L »chä,
^prenoi
^Ngsstg

No
»che

'ehrte ;Nick. *
t, Während sich die Russen am Tage nur zu einem
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